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Hiezu eine Beilage.

Zur Reichstagswahl.
Endgültiges Wahlergebnis im Reich

Berlin , 9 . Dez . Nach den weiteren Berechnungen des
Statistischen Reichstamts setzt sich der zukünftige Reichstag
aus 483 Abgeordneten zusammen. Sitze erhalten:
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 131 (bisher 100) ,
Deutschnationale Volkspartei 103 (bisher 95),
Zentrum 69 (bisher 65) ,
Kommunisten 45 (bisher 62) ,
Deutsche Volkspartei 51 (bisher 45) ,
Nationalsozialistische Partei 14 (bisher 32) ,
Deutsch -demokratische Partei 32 (bisher 28) ,
Bayerische Volkspartei 19 (bisher 16 ) ,
Wirtschaftspartei 17 (bisher 10 ) ,
Landbund 8 (bisher 10) ,
Deutsch -Hannoveraner 4 (bisher 5) .

Dieses Ergebnis kann als endgültiges vorläufiges Er¬
gebnis der Berechnungen angesehen werden.

Tie Bezeichnung des Ergebnisses als „ endgültiges vor¬
läufiges" bedeutet, daß Verschiebungen in den Stimmen¬
zahlen sich nunmehr nur noch aus Berichtigungen ergeben,
die bei der Nachprüfung der Zahlung in den einzelnen
Wahlbezirken notwendig werden können.

Es gewinnen : Sozialdemokraten 31 , Deutschnationale
und Landbund zusammen 6, Zentrum 4, Deutsche Volks¬
partei 7 , Deutschdemokraten 4, Bayerische Volkspartei 3,
Wirtschaftspartei und Deutschhannoveraner zusammen 6.

Es verlieren : Kommunisten 17, Nationalsozialisten 18,
Deutschsoziale 4.

Zur Frage der Regierungsbildung.
WTB . Berlin » 10 . Dez . Zur Frage der Regierungs¬

bildung im Reich schreibt „Die Zeit" als Antwort auf
Aeußerungen des soz . Führers und früheren Reichstags¬
präsidenten Lobe, in denen sich dieser für die Bildung der
großen Koalition aussprach : Die Deutsche Volkspartei
habe im alten Reichstag eine gradlinige Politik verfolgt,
die in der Linie einer gesamtbürgerlichen Regierung ein¬
münden sollte. Soviel wir wissen , wird sie diese Linie
den Demokraten und den Sozialdemokraten zuliebe jetzt
nicht abbiegen , sondern sie wird bei dem bleiben , was vor
der Auflösung des Reichstags das einzig Mögliche war
und auch heute noch geblieben ist. Verwirklichen läßt sich
diese Möglichkeit natürlich nur , wenn die Deutschnatio¬
nalen sich zur Fortführung der bisherigen Außenpolitik
bekennen , wie sie es vor der Auflösung des Reichstags
vorbehaltlos getan haben.

Im Gegensatz zur „Zeit " schreibt das „Berliner
Tageblatt "

: Es gilt jetzt , die große Koalition aus die
Beine zu stellen. Der Reichskanzler braucht , wenn das
Kabinett ihm zustimmt, nur an die Sozialdemokraten
heranzutreten und sie zum Eintritt in die Regierung auf¬
zufordern.

" Berlin , 10 . Dez . Zur FragederRegierungs-
bildung erfahren wir aus demokratischen Krei¬
sen, daß man dort der Ansicht ist, daß eine Minderheits¬
regierung der Mitte nicht in Frage komme . Dieser Ge¬
danke würde von vornherein abgewiesen werden . Vor¬
aussichtlich werde das bisherige Reichskabinett bald oder
nach einer mit dem Reichspräsidenten zu vereinbarenden
Frist zurücktreten und der Reichspräsident werde
dann die in der Verfassung vorgeschriebenen Schritte zur
Bildung einer neuen Regierung tun , d . h . er werde eine
Persönlichkeit damit betrauen , eine neue Regierung zu
bilden. In demokratischen Kreisen ist man nach wie vor
davon überzeugt , daß eine Regierung der Mitte stets für
Deutschland am besten wäre . Da sie aber gegenwärtig
eine Mehrheit nicht hinter sich haben würde , sei das Ziel
die große Koalition . Es beständen aber starke Zweifel,
ab hier die Deutsche Volkspartei mitmachen werde . Die
letzte Möglichkeit sei die Bildung einer Rechtskoalition,
an der sich die Demokraten keinesfalls beteiligen würden.
Sie würden eine solche Regierung für ein schweres Un-
Slück für Deutschland halten.

Die Fraktionen des neuen Reichstags
werden in der nächsten Woche zu ihren konstituierenden
Sitzungen zusammentreten . Die einzelnen Sitzungster-
^ ine sind noch nicht festgesetzt . Nur die Demokraten
haben bereits ihre erste Fraktionssitzung für Dienstag
"M lg . Dezember einberufen . Schon in dieser ersten

Fraktionssitzung wird voraussichtlich ein Antrag auf Ein¬
bringung einer Wahlreformvorlage vorgelegt
werden . In der Frage der Präsidentenwahl steht
die Fraktion auf dem Standpunkt , daß die stärkste Frak¬
tion des Reichstags den Präsidenten stellen soll . Die
Sozialdemokraten werden voraussichtlich wieder den Abg.
Löbe als Präsidentschaftskandidaten benennen.

Pariser Stimmen
Paris , 9 . Dez . Die Oppositionspresse macht Herriot den

Vorwurf , daß er das Ruhrgebiet zu voreilig aufgegeben
hätte . Insbesondere schreibt das „Echo de Paris "

, daß Her¬
riot sich habe täuschen lassen . Deutschland werde niemals
ein : Politik der gesunden Vernunft führen . Deutschland
werde sich nunmehr bemühen, seinen materiellen Wohlstand
zu erhöhen und in der Welt den Platz wieder sinzunehmen»
den es vor dem Krieg besessen habe. Auch das „Journal " er¬
klärt , daß die deutschen Neichstagswahlen der Republik und
dem demokratischen Ideal nicht so günstig seien , wie man
gehofft hatte . Dagegen schreibt der „Temps" : Die Wahlen
haben eine starke Schwächung der Reaktion und der Kom¬
munisten ergeben. Zn diesem Sinne ist das Ergebnis der
Wahlen der Rückschlag gegen die Wahlen des 4 . Mai , deren
Merkmal ein Anwachsen der extremen Einflüsse war.
Deutschland versucht , das politische Gleichgewicht wieder zu
erlangen : aber diese Aufgabe ist schwer. Der „Petit Pari-
flen" sieht in dem neuen Reichstag keine absolute Mehr¬
heit zugunsten einer Politik internationaler Verständigung
und republikanischer Verfassung. Die Stellung der ein¬
zelnen Parteien wird trotz eines leichten Gewinnes der
mittleren Parteien ungefähr dieselbe bleiben , wie seit dem
4. Mai . „L 'Aocnir "

. das Blatt Millerands , schreibt : Das
große demokratische Revirement , das sich nach den Hoffnun¬
gen des großen französischen Kartells der Linken in Deutsch¬
land infolge der französischen Wahlen vom 11. Mai habe
vollziehen müssen , sei nicht erfolgt.

Paris , 9 . Dez . Der Kabinettschef hat im Gespräch mit
französischen auswärtigen Pressevertretern der Befriedi¬
gung amtlicher Kreise über den Ausfall der deutschen Wah¬
len Ausdruck gegeben . Er sagte , daß die Wahlen nach Auf¬
fassung der französischen Regierung zur Befriedung Euro¬
pas wesentlich beitragen . Man müsse jetzt hoffen, daß
Deutschland sich nunmehr entschließen werde , sich an den
Arbeiten des Völlerbundes wirksam zu beteiligen . Mit be¬
sonderer Genugtuung habe Herriot festgestellt , daß die deut¬
schen Kommuisten eine Niederlage erlitten und die inter¬
nationale kommunistische Bewegung mehr und mehr ins
Stocken gerate.

Englische Stimmen zur Wahl
/ London, 9. Dez , Das Ergebnis der Neichstagswahlen

-wird von der Abendpresse als Sieg der gemäßigten Par¬
teien über die Extremen rechts und links begrüßt . Die
Schwierigkeiten der Regierungsbildung werden jedoch nicht
verkannt . Der „Star " verkündet in Fettdruck den Sieg für
Marx . Unter der Ueberschrift „Deutschland erklärt sich für
die Stabilität " führt „Evening Standard " aus , die Sta¬
bilität Europas werde aus dem Ergebnis der deutsckien
Wahlen weitere Kraft erhalten . Die extremen Flügel hät¬
ten schwere Verluste erlitten . Die neue deutsche Regierung
werde , wie zu erwarten gewesen sei , für die Erfüllung der
Verpflichtungen des Versailler Vertrags und des Dawes-
plan -s eintreten . Die liberalen Organe äußern sich sehr be¬
friedigt über die Niederlage der extremen Parteien . Der
neue Reichstag werde fortschrittlicher sein als der alte . Die
„Westminster Gazette" schreibt, die deutschen Wahlen bil-

einen Fortschritt auf dem Wege ruhiger Zustände,
deren Europa so dringend bedürfe. Von den konservativen
Blättern beurteilt der „Daily Telegraph " den Wahlaus-
sall ziemlich skeptisch . Die Reaktion gegen die Feinde der
Republik sei nicht so stark gewesen , wie man erwartete.
Eine stabile in sich geschlossene Mehrheit wäre im neuen
Reichstag nicht vorhanden . Zum mindesten aber gebe es
ftne reaktionäre Mehrheit.

Neues vom L'Hge
Verschiedene Gemeir-dewahlen

München 9 . Dez . Bei den Münchener Stadtratswahlen
haben erhalten die Sozialdemokraten 13 Sitze , die Demo¬
kraten 2, die Nationale Wahlgemeinschaft 21 , die National¬
sozialisten (Esser -Streicher) 3 , die demokratischen Beamten
und Arbeiter 1 , die Bayerische Mittelstandspartei 1 , die
Nationalsozialisten (Völkischer Block) 3 , Kommunisten 5,
Mieter 1.

Bremen , 9 . Dez . In Bremen fanden gleichzeitig mit der
Reichstagswahl auch die Bürgerschaflswnhlen statt , die
folgende Ergebnisse hatten:
Demokraten 20 279 Stimmen 14 (16t Mandate,
Zentrum 3 904 „ 2 (2 ) „
Sozialdemokraten 64 075 „ 47 (36 ) „
Volkspartei 28 655 „ 22 (26)
Deutschnationale 17148 „ 12 "13) „
Nationalsozialisten 7 041 „ 4 (7) „
Kommunisten 16 756 „ 9 (18) „
Hausbesitzer 12 065 „ 8 (3) „
Bodenreformer 1917 „ 1 (0) „

Dortmund , 9 . Dez . Dis 68 Sitze der Stadtverordneten.
Versammlung verteilen sich folgendermaßen:

Sozialdemokraten . 21 früher 10
Deutschnationale . 4 „ 4
Zentrum . 15 „ 14
Kommunisten . . . 11 „ 20
Deutsche Volkspartei . . . . . . . 9 „ 4
Demokraten . 4 „ 4
Partei der Kriegs - und Arbeitsopfer . . 2 „ 0
Gruppe des gewerblichen Mittelstandes . 2 „ 0

Die Wahl in Preußen
Berlin , 9 . Dez . Das Gesamtergebnis der preußischen

Landtagswahlen stellt sich wie folgt:
Sozialdemokraten 114,
Deutschnationale Volkspartei 109,
Zentrumsvartei 81»
Kommunisten 44,
Deutsche Volkspartei 4e>,
Nationalsozialisten 11,
Deutschdemokraten 27.
Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes 11,
Deutsch-Hannoversche Partei 6,
Nationale Minderheiten Deutschlands 2.

Die Pariser Wirtschaftsoerhandlungen
Paris , 9 . Dez . Havas verbreitet über die Verhandlungen

der deutschen und der französischen Handelsvertragsdelega¬
tionen einen Bericht, in dem es heißt : Die Delegationen
behandelten in einer längeren Aussprache die landwirt¬
schaftlichen Fragen . Es scheint , daß diö Verhandlungen über
diesen Punkt äußerst arbeitsreich werden . Der Unterschied
zwischen der französischen und der deutschen These betref¬
fend Weine , Kognak, Blumen und Gemüse bleibt im beson¬
deren beträchtlich. Ende dieser Woche wird man wahrschein¬
lich zur Beratung der Fragen , die die Textilindustrie be¬
treffen , übergehen können. Am Mittwoch wird eine Voll¬
sitzung der Delegationen sich mit den die chemische Industrie
betreffenden Fragen beschäftigen . Alsdann bleiben noch die
Fragen der Leder- und Keramik-Industrie und verschie¬
dene Einzelsragen zu prüfen.

Wahl des österreichischen Bundespräsideuten
Wien , 9. Dez . Die Bundesversammlung , bestehend aus

dem Bundesrat und dem Nationalrat , hat heute den Bun¬
despräsidenten Dr . Michael Hamich wiedergewählt . Nach
der Wahl erschien Präsident Hainich im Sitzungssaals und
leistete die Angelobung , worauf der Vorsitzende Emmerink
eine Ansprache hielt , worin er auf das bisherige Wirken
Dr . Hainichs als Vundespräfident hinwies.

Ein Reinfall der Z . M . K. K.
Stuttgart , 9 . Dez . Die Interalliierte Militär -Kontroll¬

kommission erschien laut „Neuem Tagblatt " am Samstag
vor einem Schuppen in der Taubenheimstraße in Cann¬
statt , in dem Waffen verborgen sein sollten . Der Besitzer
war verreist . Noch in den Abendstunden sah man die Her¬
ren in strömendem Regen und mit wassergefüllten Stiefeln
vor dem Schuppen stehen . Wenn sie nicht allmählich des
Wartens überdrüssig geworden sind und die Tore versiegelt
haben , so haben sie bis Montag nachmittag warten müs¬
sen . Denn erst um diese Zeit kam der Besitzer von der Reise
zurück . Als der Schupven geöffnet wurde , zeigte sich , daß die
ganze Denunziation Schwindel gewesen war.

Die italienisch-englische Einigung
Rom . 9 . Dez . Der Umstand , da^ Chamberlain zuer,r etwa

20 Minuten und alsdann eineinhalb Stunden mit Musso-lini sich unterhalten hat und daß weitere Gespräche ange¬
kündigt worden sind , wird von den Blättern freudig be¬
grüßt . Eine offiziöse Note über diese Gespräche hatte schonderen politische Bedeutung durchblicken lasten. Jetzt schreibt
„Idea Nationale "

, daß die beiden Minister in ihren ersten
Gesprächen eine prinzipielle Verständigung über ihre S«

!lungnahme zur allgemeinen Po - ' - hätten . Man
.könne annehmen , daß eine engl sch-italienische Einigung



erzielt worden sei . Bezüglich des Problems , welches man
aewöbnlich „Entwaffnung " zu nennen pflege, das aber in
Wabrheit ein franzöf '

sch-dentsches Problem sei, sowie be¬
züglich des Problems des Verhältnisses der englischen Po¬litik zum euroväffch -m Kontinent . Nicht über Fragen des
Verfahrens hätten sich die beiden Minister unterhalten,sondern sie hätten die politische Sage geprüft , welche zumGenfer Protokoll geführt habe. Man könne annehmen , das;auf realistischer Basis grundsätzlich eine Einigung erfolgt
sei. die sich von unklarem Internationalismus wie von so¬
zialistischen Lügen fernhalte . Auch andere Blätter widmen
dem Ereignis sympathische Komentare.

Die Verteilung der Beute
Paris , 9. Dez. Die interalliierten Finanzsachverständi¬

gen. welche die am 6. Januar vorgesehene Finanzminister¬
konferenz vorbereiten und die sich mit der finanziellen Bi¬
lanz der Ruhrbesetzung, der Verteilung der Jabreszahlun-gen nach dem Dawesvlan und der eventuellen Beteiligungder Vereinigten Staaten an dieser Verteilung beschäftigenwird , haben noch dem „Temps" ihre Arbeiten nahezuvollendet. Die Sachverständigen hätten sich noch nicht auf
feste Beschlüsse einigen können, so dass es also den Fi-
nanzministern Vorbehalten bleibe, selbständige Beschlüsse zufassen.

Um die Begnadigung Sadouls
Paris . 9 . Dez . Die Kesetzgebunaskommission der Kammer

beschäftigte sich mit dem vom Senat abgeänderten Am»
«estieqesetz . Sie hat sich erneut auf der vom Senat nicht
geteilten Standpunkt gestellt, daß unter die Amnestie fal¬len sollen : Deserteure , die nicht zum Feind übergegangen
sind . Als Feind seien nur diejenigen zu bezeichnen , denen
der Krieg erklärt worden sei. Da dies bei Sowjetrußland
nicht dc : Fall isi . so wird nach der Abstimmung der Kom¬
mission der dieser Tage verhüttete ehemalige französische
Hauptmann Sador .l, wenn die Kammer dem Beschlußdes Ausschusses zusiimmt. beanadiat werden . Das vom Se¬
nat abgeänderte Amnestiegesetz soll am nächsten Montag
auf die Tagesordnung der Kammersitzung gesetzt werden.

Die Völkerbundsberatung
- Rom, 9 . Dez . Im Dorua -Palast wurde die Tagung des' Dölkerdundsrates feierlich eröffnet . Auf die Begrüßungdurch den Vorsitzenden Mello Branco (Brasilien ) erwidertecher englische Außenminister Lhamberlain , England sei be-reit , die Entscheidung des Rats in der Jrakfrage anzuneh?men , wie sie auch immer ausfallen möge.Von Danziger Fragen , die diesmal auf der Tages¬ordnung des Völkerbundsras stehen , wurden am erstenBeratungstage nur einige rein förmliche behandelt . Der

»Rat nahm zunächst davon Kenntnis , daß in einigen Punk¬ten im letzten Augenblick noch eine Einigung zwischen Dan¬zig und Polen zustandegekommen sei.
Abbau der Außenhandelskontrolle

Berlin , 9. Dez. Im weiteren Verfolg des Abbaus der
Außenhandelskontrolle wird durch eine in diesen Tagen im„Reichsanzeiger" zur Veröffentlichung kommende Verord¬
nung des Reichswirtschaftsministers wiederum eine AnzahlWaren zur Einfuhr freigegeben. Es handelt sich haupt¬sächlich um Waren folgender Gruppen : Einzelne Waren des1 . Abschnittes des Zolltarifs : Gold, Silbererze , einzelnechem . und pharmazeutische Erzeugisse , gewisse Waren austierischen und pflanzlichen Spinnstoffen , einzelne Warenaus Schnitz- und Formerstoffen : edle Metalle , Gold undSilber , Münzen , gewisse Waren aus unedlem Metall , elek¬

trotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge . Gleichzeitig werden
durch eine zweite Verordnung die für edle ud unedle Me¬talle und für Waren aus edlen und unedlen Metallen nochbestehenden Ausfuhrverbote ' aufgehoben, mit Ausnahmevon Eijenjchrott und Rohaluminium.

Aus Stob! und Land.
Alte - io . Dezember

. ! . Weihnachtsgaben für die Jugendfürsorge . Die Be¬
zirksfürsorgerin im Jugendamt bittet um Weihnachts¬gaben . Durch ihre Hausbesuche ist es ihr möglich , so

! manche Not in den Familien Einblick zu bekommen, der! durch öffentliche Fürsorge nicht abzuhelfen ist . Ilm denen,die in verschämter Weise aus nichts rechnen und warten,auch eine Freude machen zu können, sind Wüsche- und
Kleidungsstücke, Schuhe, auch Kinderspielzeug und guterLesestoff , sowie Geldgaben herzlich willkommen ; denn dieFreude , die wir geben, kehrt ins eigene Herz zurück.

— Erhöhung der Verstümmelungs -Zulage . Im Zu¬
sammenhang mit der Erhöhung dar Beamtengehälterfind auch die Verstümmelungszulagen und die den
Hinterbliebenen von Berufsoffizieren oder Beamtender Wehrmacht anstelle der Kriegsversrrgung gewähr¬ten Zuschläge zum Witwen - und Waifengeld , die beiden letzten Beso 'dungsänderungen unverändert geblie¬ben waren , nunmehr mit Wirkung vom 1 . Dezember1924 ab um rund 25 Prozent erhöht worden.— Die gewerblichen Schlachtungen in Württemberg . Imdritten Vierteljahr ist die Zahl der gewerblichen Schlach¬
tungen gegenüber dem zweiten Vierteljahr ds . Js . gestiegenbei den Ochsen um 622 Stück gleich 30,1 Prozent , Bullen 868
gleich 36 Prozent , Kühen 576 gleich 6,3 Prozent , Jungrin¬dern 7962 gleich 41,1 Prozent , Kälbern 10 045 gleich 20 .7
Prozent , Schweinen 3635 gleich 5,9 Prozent , Schafen 4914
gleich 107,3 Prozent . Dagegen ist sie zurückgegangenLei den
Pferden um 30 Stück gleich 7,3 Prozent und bei den Ziegenum 22,72 gleich 82,4 Prozent . Rechnet man die Stückzahl der
geschlachteten Tiere in Schlachtgewicht um . so ergibt sich fürdas dritte Vierteljahr eine Eesamtschlackstgewichtsmenge von
344 827 Zentnern gegen 285 761 im zweiten und 265 297 Ztr.im ersten Vierteljahr . 1923 betrug der Vierteljahrsdurch¬
schnitt 190 141 und 1913 459 314 . Es zeigt sich hienach . daßdi , Eesamtschlachtgewichtsmengehinter dem Vorkriegsstandimmer noch um 24,9 Prozent , also ein Viertel zurückbleibt.— Stand der Saaten in Württemberg . Tie in ve.
ersten Hälfte des Monats November milde Witte¬
rung ist den Wintersaaten zu statten gekommen ; siehaben sich im allgemeinen Mt entwickelt und dieiLücken , die nicht selten zu beobachten waren , habensich durch Nachwuchs so ziemlich geschlossen . Ganzspäte Saaten sind allerdings infolge des um Novem¬bermitte aufgetretenen ziemlich strengen Frostes inder Entwicklung zurückgeblieben oder noch gar nichtaufgelaufen ; auch war den ganz frischen Saaten der
Wechsel von Nachtfrösten und von Auftauen tagsüber -in der zweiten Novemberhälfte nicht besonders sör- jderlich . Andererseits waren die Fröste insofern von !
günstiger Wirkung , als von da ab das schädigende kAuftreten der Schnecken erheblich nachgelassen oder >ganz aufgehört hat . >— Die neue Erwerbslossn -Unterstützuug . Das Reich-- ?
arbeitsministerium hat nunmehr die neuen Höchstsätze Sfür die Erwerbslossn -Unterstützung bekanntgegeben . !Sie treten am 15 . Dezember in Kraft . Tie Erhöhung ibeträgt entsprechend den Aufbesserungen der Beamten ^ !
gehälter und der Reichsarbeiterlöhne 10—15 vom Hun « §dert . T -ie Frauen , die für Familienangehörige zu for- ;
gen haben , werden den Männern gleichgestellt . Dem!
Wunsche des früheren Reichstages , die Gleichstellungfür alle , auch für die alleinstehenden Frauen , aus¬
zusprechen , hat sich das RsichSarbeitsministerium nach¬zukommen bemüht ; die Frage ist aber an den schwer¬wiegenden Finanz - und wirtschaftspolitischen Bedenken ^zurückgestellt worden , um nicht die Erhöhung der Un¬
terstützungen überhaupt zu verzögern . Es ist aber beab- !
sichtigt . die Frage im Einvernehmen mit den beteilig -,ten Reichsressorts unverzüglich bei dem neuen Reichs - .tag zur Erörterung zu stellen - -l '

Ntfftt Bild IlW S« iw Httjkü?
Von Er ich Eben st ein.

52 . (Nachdruck verboten .)

„Dank, Hoheit ! Meinen tiefsten Dank !"
„Nur eine Frage möchte ich zuvor noch an Sie stellen,und bäte Sie . dieselbe nicht falsch zu deuten . . ."
„Welche Frage, Hoheit ?"
Magelones Blick irrte an ihr vorüber.
„Mein Gemahl hat einmal einen Brief an Sie gerichtet"— fuhr sie mit Anstrengung fort, „kurz vor seiner Verlobungmit mir . Was ist aus diesem Brief geworden?"

^Lore starrte sie tieferschrocken an.
„Höhest wissen um — diesen Brief? Woher — werkonnte —"
„Das tut nichts zur Sache . Wollen Sie nicht lieber

meine Frage beantworten ?"
„Gewiß 1 Jener unselige Brief existiert nicht mehr . Ich

habe ihn nie erhalten . Er wurde mit anderes Briefen ver¬brannt.
"

„Von wem ?"
Von meiner Mutter ." Und Lore erzählte arglos alles,was sie von der Grösst' darüber wußte. -

Magelone , die keinen Blick von ihr verwandte , sah
Wohl , daß sie die Wahrheit sprach . Um so rüpelhafter wurdedre geheimnisvolle H - sendung des Brieses . Sic hatte bisherim stillen immer die Neust '

.den in Verdacht gehabt. Lore
mußte den Brief verloren , die Neufelden ihn gefunden und
jetzt aus Bosheit oder Neid auf ihre Kollegin abgesandt ha¬ben — so dachte sie.

Abc : nun — wenn Lore den Brief gar nie erhall ? —
„Ihre Mutter muß sich irren," sagte sie endlich . „Der

Brief wurde nicht verbrannt, sondern geriet offenbar in unbe¬
rufene Hände . Man sandte mir ihn gestern zu. Hier ist er !"

Sie zog das Kuweit mit dem Brief aus der Tasche und swollte es Lore reichen. Diese aber wich mit einem Ansschrei !
zurück und blieb dann wie erstarrt stehen, die Augen in na- ?
menlosem Schreck auf die Prinzessin gerichtet. k

Ihre Lippen bewegten sich , aier sie brachte keinen Laut !
heraus. Langsam löste sich der Schreck in ihrem Blick in ver- !
zweifelte Niedergeschlagenheit ans . ^Darum also zürnte ihr die Prinzessin! dachte vielleicht t
gar . . . k

„O Gott," dachte Lore außer sich, „und die das tat , ist r
meine eigene Mutter ! Sie allein konnte es tun . . ." Ro- f
senschwert war ans Fenster getreten und starrte hinaus in !die Dunkelheit . Für ihn war vom ersten Moment, wo die s
Briefgeschichte zur Sprache kam, kein Zweifeil über die Ab- (senderin gewesen, und Lores Erschrecken bestätigte nur seine :
Vermutung. Sie tat ihm namenlos leid, aber er hielt es sfür besser , jetzt über die Sache zu schweigen. '

»
Auch Magelone hatte erraten. Auch sie fühlte tiefes Mit ? !

leid mit Lore und empfand , daß jedes weitere Wort ihre !
schmerzliche Scham nur verstärken würde . So drückte sie ihr jnur den Brief in die Hand und sagte sehr weich und gütig : !

„Nehmen Sü Ihr Eigentum wieder an sich, liebe Lore, t
Und wir wollen nie mehr darüber sprechen ." s

Das junge Mädchen brach in Tränen aus . Dann — ehe
Magelone es hindern konnte — lies sie zmn Kamin und warf
).en Brief in die Flammen.

„Was haben Sie getan . . ." murmelte die Prinzessin^Kr gleichwohl ein Stein vom Herzen fiel. „Sie haben ihn ja
roch mcht einmal gelesen !"

„Dazu batte ich auch nie rin Recht,
" wie man nie ^eiü

Recht besaß, oiesen Brief an mich zu richten, Hoheit ! Das!
schwöre ich bei dem Andenken meines Vaters , der mir das
Teuerste .»us Erden war !"

„Ich glaur ; ""men ja, mein Kind !"
Lore aber, du -ä, ias traurige blasse Gesicht der stmgrnFürstin immer noch tie ; oer ^ uhigt , fuhr fort : „Selbst wennes jemals anders gewesen wäre, hätte dieser unseligeBrieß

Nagold , 9 . Dez . (Vom Rathaus .) In der letzten' Sitzung des Eemeinderats wurde der Brennholz-! verkauf vom 2 . Dezember d . Mts . aus Distrikt Lem-' berg und Killberg genehmigt . Es wurden erlöst : für152 Rm . Nadelholz -Beigholz 1743 -K , durchschnittlich für1 Rm . 11 .50 °4l ; für Nadelholzreisig ungebunden ausHaufen 385 Wellen 97 .10 -4l, durchschnittlich für 10gWellen also 25 .22 -4l . Eesamterlös : 1939 .60 -4t . — DasStraßen - und Wasserbauamt Calw teilte mit , daß derUmbau der Waldachbrücke (Ankerbrücke ) in Na¬gold nächstes Frühjahr vorgenommen werde, sobald es dieWitterung erlaubt . Die Stadtgemeinde wolle rechtzeitig> die ihr vertragsmäßig obliegende Erstellung einer Not-( brücke zur Umleitung des Verkehrs während der Bauzeit; ins Auge fassen . Bei den schwierigen Geländeverhält-! nissen wird den Bedürfnissen eines geregelten Langholz-x Verkehrs kaum Rechnung getragen werden können und es- empfiehlt sich, Langholz noch vor Beginn der Bauzeit ab-; zuführen . — Die Ortsgruppe des Reichsbunds der- Kriegsbeschädigten und Kriegshinter-! bliebenen bittet auch Heuer um einen Beitrag zut einer Weihnachtsbescherung für die Kriegerwaisen . Der! Beitrag von 150 -4t wird verwilligt . — Schutzmann Nau-; ser ist infolge einer Herzerkrankung dauernd dienst-! unfähig und bittet um seine Zuruhejetzung auf 1 . Januar1925 . Der Eemeinderat entspricht dem Gesuche desSchutzmanns Raufer und dankt ihm für feine treuenDienste, die er während einer annähernd 29jährigenDienstzeit der Stadt geleistet hat . — ObersekretärSchleeh hat unter Vorlage eines ärztlichen Zeugnissesdem Eemeinderat mitgeteilt , daß er wegen Krankheit ab30. November einen Erholungsurlaub antreten müsse.Zur Uebernahme seines Ortsvorsteheramts in Feldrenn-ach scheidet er auf 31 . Dezember aus dem städt . Diensteaus . — Nächsten Donnerstag den 11 . d . Mts . ist hierKrämer -, Vieh - und Pferdemarkt fällig . Ders Viehmarkt ist wegen der Maul - und Klauenseuche in! Gündringen und Obertalheim verboten worden . AlleBemühungen der Stadtverwaltung und des Eewerbever-eins , den Markt doch noch zu retten , waren vergebens.— Die städtische Schafweide ist unter den bisherigenBedingungen an Schafhalter August Schill von hier aufein weiteres Jahr um den Pachtpreis von 1600 -4l (an¬nähernd das Doppelte des Friedenssatzes ) verpachtetworden . — Eemeinderat Weinbrenner ist zum Schul-rat in Dürmenz -Mühlacker befördert worden . An seineStelle tritt für den Rest der Wahlperiode bis Ende 1925Kaspar Schorpp, Stationsdiener a . D . , der in dernächsten Sitzung in sein Amt eingeführt wird . Der Vor¬sitzende widmet dem scheidenden Kollegialmitglied herz¬liche Dankes - und Abschiedsworte.
- Calw , 7 . Dez . An der städtischen Gewerbeschule,die gegenwärtig 374 Schüler zählt und von 3 Lehremunterrichtet wird , ist die Anstellung einer weiteren haupt¬amtlichen Lehrkraft notwendig geworden. Da die Hanbels-abteilung 27 Schüler hat , soll der neue Lehrer womöglichHandelslehrer sein, er muß aber auch befähigt sein, dengewerblichen Unterricht übernehmen zu können . DieserWunsch ist aus kausmännischen Kreisen laut geworden, weildie kaufmännischen Lehrlinge auch in französischer Korre¬spondenz ausgebildet werden sollten. Das Anwachsen derGewerbeschule ist auffallend , der Umstand ist dadurch er¬klärbar , daß die Lehrlinge aus den meistenBezirksorten dieCalwer Schule besuchen . Weil der Aufwand der Sämlefür die Sladk allein zu groß war , mußten sich die Ge¬meinden verpflichten , für jeden ihrer Schüler 15 -4t jähr¬lichen Beitrag zu bezahlen ; außerdem beträgt das Schul¬geld für auswärtige Schüler 20 -4l, für hiesige 12 -4t. Diegleiche Erscheinung findet sich bei der Frauenarbeitsschule.

jede Bedeutung verloren, da die Gefühle , denen er entfloß-
längst gestorben sind ."

Magelone senkte den Kopf tief auf die Brust. „Darin
irren Sie , Lore, " kam es leise über ihre bleichen Lippen.
„Er wird nie aufhören, Sie zu lieben !"

„Er hat es längst getan, Hoheit ! Ich weiß es aus seinen«
eigenen Mund , und gerade dies war das einzige Glück, das
ich in all dieser langen, trüben Zeit erfuhr !"

Und sie erzählte der Prinzessin wortgetreu alles, was dev
Prinz ihr in jener letzten Unterredung im Wintergarten des!
herzoglichen Schlosses gesagt.

Ueber Magelones Antlitz breitete sich, während sie sprach,,ein seltsam Heller Schimmer. Ihre bleichen Wangen rötete»
sich , ihre traurigen, erlognen Augen bekamen Glanz. Es,war, wie wenn über einer düsteren Landschaft plötzlich ditzSonne aufgeht und alles in goldene Lichter taucht . .Ihr unendlich schönes Empfinden, das so frei von Hoch"mut, Verstellung und Kleinlichkeit war, zeigte sich auch jetzt-
wieder . Sie schämte sich nicht, ihr Glück von derjenigen anzu?
nehmen , di ; all : Welt so lange als ihre Nebenbuhlerin an¬
sah und die es in gewissem Sinn auch gewesen war.

Sie umarmte und küßte sie wie eine Schwester.
„Ich danke Ihnen, " sagte sie schlicht. „Sie haben durch

Ihre Aufrichtigkeit meinem mutlosen Herzen wieder eine Zu¬
kunft und den Glauben an Glück gegeben. Möge Gott es

Rosenschwert, der noch immer am Fenster stand, wandt»
sich jetzt mn und trat zu ihnen. ,„Hoheit werden verzeihen, wenn ich zum Ausbruch matzMMer die Zeit verrinnt, und wir müssen fort."

„Wir ? Wollen Sie mich denn auch ,chon verlassen, Pa »,pa Ro senschwert ?"
. . ^„Ja . Ich . . ." er sah Lore warm an, „ ich kan» dochdie Gräfin den Aufregungen dieser beschwerlichen und traungeü

Reise nicht allein aus setzen ! Wenn sie gestattet, werde ich st»
nach Belgrad begleiten . Anders würde mein Junge es nM
wolley . Und -7̂ 7 auch ich möchte ihn- noch einmal sehen^- . --L

(Fortsetzung folgt .)



Zudrang zur Schule ist besonders stark aus den Land¬
olten , so daß im neuen Schuljahr mehrere Halbtagskurse
cingeführt und verschiedene Schülerinnen abgewiesen wer¬
den mußten . An der Schule unterrichten gegenwärtig 3
Lehrerinnen, es soll nun eine 4 . angestellt werden . Die
Lchuloorsteherin , Frl . Luise Wagner , die seit mehr als
»g Jahren an der Schule tätig war und sich durch ihren
Fleiß und Umsicht außerordentliche Verdienste um die
Schule erworben hat , tritt wegen geschwächter Gesund¬
heit in nächster Zeit in den Ruhestand . Da die seitheri¬
gen Schulrüumlichkeiten nicht mehr ausreichen , wurde ein
neues Lokal im ehemaligen Kaffeehaus bereitgestellt.
Dieses große Zimmer soll dann abends für kleinere Zu¬
sammenkünfte und Versammlungen von Vereinen frei¬
gegeben sein , denn es hat sich herausgestellt , daß unter
den jetzigen Verhältnissen manche Vereinsversammlungen
und namentlich Ausschußsitzusigen nicht mehr in einem
Wirtshaus abgehalten werden können. — Die Decken¬
jab r i k hat zur Unterstützung an Arme 6 Sack Reis der
Stadtverwaltung übergeben lassen . — Die Württemb.
Volksbühne hat an zwei Abenden 1500 Eintritts¬
gelder eingenommen , für die Stadt bleibt noch ein kleiner
Rest mit 25 -1t zu decken . — Die Schafweide, die
seither zu 700 -1t verpachtet war , wurde auf 1000 -1t an
einen neuen Pächter gesteigert . Der alte und neue
Pächter einigten sich dann wie gewöhnlich auf gemein¬
samen Betrieb der Weide . — Zur Anschaffung von
Lhristbäumen wird ein Christ baummarkt statt-
sinden , da die Stadt aus ihrem Wald nur 300 Stück ab¬
geben kann.

Stuttgart , 9 . Dez . (Vortrag Tr . Eckener.) Der Vor¬
trag Tr . Ecken ers am Freitag , 12 . Dezember , im
Festsaal der Liederhalle beginnt pünktlich um 7 . 30 Uhr.
Vor Beginn des Vortrags wird der Rektor der Tech¬
nischen Hochschule , Professor Tr . Grube , Gelegenheit
nehmen , den neuen Ehrendoktor der Technischen Hoch?
schule zu begrüßen . ^

Forschungsexpedition. Ter Tübinger Pri-
vrtdozent für Anatomie , Tr . Phil , et med . Hans Krieg,
der zu wissenschaftlichen Forschungen seit zwei Jahren
in Argentinien weilt , wird vorn ' " sichtlich Anfang Ja¬
nuar 1925 für einige Monate nach Deutschland zurück¬
kehren, um hier Unterhandlungen wegen einer groß¬
zügig angelegten Forschungsexpsdition durch die un -̂

erforschten Urwaldgebiete des Chaco paraguaho und
boliviano zu führen.

Böblingen , 9 . Dez . (Flughafen .) Tie Stadtgemeinde
Böblingen hat sich bereit erklärt , für den Fall , daß der
Böblinger Flugplatz endgültig für den württ . Luftver¬
kehr in Betrieb genommen wird , 40 000 Mk . für die
Erhellung einer Flugzeughalle zur Verfügung zu
fülle

Weilheim OA. Kirchheim , 9. Dez. (Den Bruder er¬
schossen .) In der Nacht auf Montag wurde der 31
Jahre alte Eugen Gunzenhäuser , Sohn des Landwirts
Jakob Gunzenhauser in der Neidlingerstraße , in der
elterlichen Wohnung erschossen . Nach der bisherigen
Erhebung kommt als Täter der 19jährige Bruder
Karl Gunzenhauser in Betracht.

Kirchheim u . T . , 9 . Dez . (Einbrüche .) In Owen
wurde in der Herrenschneiderei pon Gebr . Kiedaisch
und in Dettingen im Gasthaus zur Teck eingebrochen.
In beiden Fällen wurden die Fensterläden und Schau¬
fenster eingedrückt . In Tettingen hat der Täter in raf¬
finierter Weise die Ladenkasse weggsschraubt . Weiter
sind Schokolade , Rauchartikel und Lebensmittel entwen¬
det worden . In Owen mußte der Einbrecher leer ab-
ziehen . Ter auf die Spur gesetzte Kirchheimer Poli¬
zeihund verfolgte sie bis zum Vorstadtbahnhof Kirch¬
heim.

Künzelsa « , 9 . Dez . (Tödlicher Autounfair .) Ter frü¬
here Teilhaber der Firma Heinrich Böhm , Jakob
Büchsenstein, ist auf einer Autofahrt tödlich verun¬
glückt . In Törzbach lud er die Brüder Heber zur
Mitfahrt ein . Bei Stachenhausen kam Wi en ins
Gleiten und prallte auf eine Telegraf , nstange . Tie
)rei Insassen wurden mit großer Wucht he "geschleu¬
dert. Einer der Brüder Heber flog über einen Garten¬
zaun , kam aber mit geringen Verletzungen davon . Sein
Bruder und der Chauffeur blieben unverletzt . Büchsen¬
stein erlitt so schwere Verletzungen , daß er tot vom
Platz getragen werden mußte.

Blaubeuren , 9 . Dez . (Jugendsparwesen .) Tie Ober¬
amtssparkasse hat im Einvernehmen mit der Lehrer¬
schaft die Schulfparkasfsn an 10 Klassen eingerichtet,
nach dem vereinfachten Markensystem der Zentrale für
Jugendsparwesen , Essen . Elternschaft und Lehrer wol¬
len Hand in Hand gehen in dem Bestreben , die herr¬
schende Vergnügungs - und Verschwendungssucht der
Jugend zu bekämpfen , in ihr den Begriff von Geld
und Geldeswert zu schärfen uns sie zur wirtschaft¬
lichen Vorsorge zu erziehen.

Kleine Nachrichten »uS dem Laude.
Im Hause Wilhelmstraße 42 in Heilbronn ent¬

ging eine Familie einer sehr großen Lebensgefahr . Um
die Mittagsstunde stürzte ein großer Teil des Zimmer
decke in einem Schlafzimmer

"mit starkem Getöse au
die Betten und Möbeln herab . Rechtzeitig konnte fick
der . Inhaber der Wohnung , der zufällig im Schlafzim
Rer war , noch retten.

Im Vorführungsraum des Lichtspielhauses in Ebin¬
gen ist der Film infolge Abreißens vom Filmstreifen
in Brand geraten . Tie im Zuschauerraum anwesenden
Personen haben , ohne daß eine Panik entstand , sofort
den Saal verlassen.

Bei der Ortsvorstsherwahl in Nattheim, OA.
Heidenheim , haben von 565 Wahlberechtigten 509 ab-
gestimmt. Obersekretär Hanfs in Ravensburg wurde
eüt 346 Stimmen gewählt.Ein älterer Arbeiter verunglückte in Ulm in den
-Vielandwerken dadurch , daß er beim Arbeiten mit
nnem Hebeisen ausglitt , rückwärts in eine im Gang be-
imdliche Riemenscheibe von über 2 Meter Durchmesserbei , von dieser erfaßt und zur ^ ite geschleudert wurde.
Kurz nach seiner Einliefe - ung b ' s Krank ? Haus ist er
Scharben . ,

Kle 'ne Na ^r ' chLen aus a"er We'L
, Familiendrama im S «bn"rrzwald . In Vöörenbach im
Echwarzwald wurde der Gendormeriswawlineisier Eichborn
jirnd seine Ehefrau in seiner Wohnnna erichosten aufgefun¬
den. Neben den Leichen spielte das zweijährige Kind . Man
nimmt an . dak Eichborn sich und seine Frau mit seiner
Dienstpistole erschoß . Der Grund zu der Tat ist noch unbe¬
kannt.

Brennender Damvier . Am 4 . Dezember trat Der an-f der
Reise von Schweden nach Stettin befindliche Dampfer
„Klara Kuustmann " im Skagerrak den schwedischen Tamp -- :
ser „Siri " bei gewaltigem Orkan und bochgehender Ses !
brennend an . Bei der Annäherung des Stettiner Damp - i
fers ging die Mannschaft des schwedischen Dampfers in zweH s
Rettungsboote , von denen das eine, das mit dem Kapitän '

und 6 Mann besetzt war , durch die sehr hochgehende See :
außer Sicht kam . Tie Insassen des anderen Bootes gelang
es aber zu retten . Der Dampfer „Siri " ist bald nach der j
Bergung der Schiffbrüchigen untergegangen . - s

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de« 9 . Dezember.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
8 . Geld 8 . Brief 8. Geld 9. Brief

Amsterdam 188 Gulden 178,89 170,51 178,89 178,51
Buenos Aires 1 Peso 1,618 1,623 1.618 1,623
Brüssel 188 Franken 20,79 26,85 28,82 28,88
Christiania 188 Kronen 63,82 63,18 63,57 63,73
Kopenhagen 108 Kronen 74,68 74,74 74,66 74,84
Italien 188 Lire 18,25 18,29 18,21 18,25
London 1 Pfund Sterling 19,71 19,76 19,78 19,83
Ncuriork 1 Dollar 4 .19 4 .21 4,19 4,21
Paris 188 Franken 22,78 22,76 22,74 22,88
Schweiz 188 Franken 81,25 81,45 81,30 81,58
Spanien 188 Pesetas 58,51 58,55 58,51 58,55
Wien 188 888 Kronen 5,987 5,927 5,91 6,93
Prag 188 Kronen 12,46 12,68 12,63 12,73

Berliner Börse, 9 . Dez . Bei zunehmender Geschästsbelebung auf
säst allen Märkten konnte sich deute die Aufmärtsbewegung der Kurse
an der Börse namentlich z» Beginn in verstärktem Mähe sortfeben.
Die flüssige Haltung des Geldmarkts nnd angeblich die Fortsetzung
der ausländischen Käufe ist in der Hauptsache die Veranlassung hier¬
zu . Heimische Anleihen konnten die gestrigen Kurie ziemlich wieder
einholcn. Die Umsätze in ihnen blieben aber unbedeutend.

Franksnrter Börse . 8 . Dez . Die Spekulation hat infolge des Wie--
berkchrens der Aufwertnngsparteien im Reichstag neuen Mut ge¬
iaht und siebt sich ihren Erwartungen bereits wieder näher gerückt.
Die Anregung , die hiervon ansaing . konnte dem Ilmsatzgebiet der
deutschen Anleihen bei fester Stimmung einen weiten Raum ver¬
schärfen. Es kam zu starken Rückkäufen in Kriegsanleihe , worauf eine
Steigerung von 765 auf 828 erfolgte. Auch die anderen deutschen
Anleihen waren in gleichem Mähe günstig bceinfluht . Auf dem
Jndnstricmarkt wurden heute Kursgewinne bis 6 Billionen erreicht.

Stuttgarter Börse, 8 . Dez. Die Börse eröffnet«: heute in ausgeprägt
fester Haltung . Die Nachfrage war wesentlich reger als an den vor-
angegangcnen Börsentagen.

Nürnberger Hovfcn vom 9. Dez . Zufuhr 48 Ballen , Umsatz 88 Bal¬
len : Preis Markthopfen prima 388 , mittel 228—268 , gering 178—195;
Hallertauer prima 258—278 , mittel 230—248 , gering 218—220
Tendenz sehr fest, Forderungen etwas erhöht.

Amtliche Berliner Produktenbörse, 9. Dez. Weizen märk . 214—228;
Roggen märk 289—213 ; Sommergerste 225—258 : Futtergerste 198 bis
200 ; Haber märk. 165—176 , pomm. 155—167 ; Mais , waagonfrei Ber¬
lin . 283—286 vor 1088 Kilo ; Weizenmehl (reinste Marken über
Notiz bezahlt ) 28 .75—32 .25 ; Roggenmehl 28 .5- 31.75 ; Wcizenkleie 14
bis 14.2 ; Noggcnkleio 12,2 —12,4 : Raps 385—398 ; Leinsaat 408—405;
Viktoriaerbscn 38—32 ; tl . Speiseerbsen 21 —22 ; Futtercrbscn 19—20;
.Peluschken 15- 16 ; Ackerbohnen 19- 28 ; Wicken 17—18

Frnchtvrcise. In Geislingen kostete Weizen 12—12,5 , Saver
8 in Nagold Weizen alt 14— ^' neu 18.5—12 , Gerste neu 18
bis 11 , Roggen neu 10. Haber alt 1 neu 8 .4 in Ravens¬
burg Besen 7 .5- 8 .5 , Weizen alt 11,5—12.5 , Roggen 18- 18,5 , Gerste
alt 10,5—11,5 , Haber alt 11,5—12 in Reutlingen Wetzen 11,5
bis 14 , Gerste 11—12 , Haber 7 .8—11,2, Unter!. Dinkel 9—11,5, Alber
Dinkel 9—11 je der Zentner.

Stuttgart . 9. Dez. Dem Schlachtvtehmarkt waren zugeführt:
81 Dcksen (unverkauft 6) , 17 Bullen , 179 (9 ) Junabullen , 177 l7)
Iungrindcr , 95 Kühe, 547 Kälber. 994 Schweine, 18 Schafe, 2 Ziegen.
Erlös aus te 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 44
bis 47, zweite 38—41 . dritte 38—36 ; Bullen erste 44—46 . zweite 39
bis 42, dritte 31—37 : Iungrindcr erste 49—63 , zweite 48—46 . dritte 31
bis 38 : Kühe erste 30—48, zweite 19—28 . dritte 12—17 ; Kälber erste
78- 78, zweite 68- 67 . dritte 48—57 : Schafe erste 55—62, zweite 35- 50;
Schweine erste 84—86, zweite 78—83, dritte 72—78 ; Sauen 64—76
Verlauf des Marktes : belebt.

.i Stuttgart , 9. Dez. Dem Mostobstgrohmarktwaren 280 Zentner zn-
sefübrt : Ztr .-Preis 4—4 .5 — Aus dem Filderkrautmarkt betrug
die Zufuhr IM Ztr. ; Ztr.-Prets 3- 5

* Pforzheimer Schlachtvühmarkt vom 8. Dez . Auf¬
trieb : 18 Ochsen (unveikaust 3), 2 Kühe (0), 27 Rinder
(6) , 9 Farren (0), 7 Kälber (0) 302 Schweine (32) . Preis
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46—48, Rinder
1 . 48— 52 , Ochsen und Rinder 2 . 40—45, Kühe 32—42,
Farren 40— 46 , Kälber 64—58 , Schweine 76—81 . Die
Preise sind Slollpieise für nüchtern gewogene Tiere und
schlnßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Marki - und Veikausskosten, Umsatzsteuer sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über
den Stallpreisen erheben.

Letzte Nachrichten.
Die 3. Steuernotverordnung für rechtsverbindlich erklärt.

WTV . Berlin , 10 . Dez . Alsbald nach Verkündigung
der 3 . Steuernotverordnung hat das Reichsgericht ihr:
Rechtsgültigkeit eingehend geprüft und ausdrücklich fest¬
gestellt. Trotzdem ist die Verordnung auch noch in neuerer
Zeit vielfach als ungültig bezeichnet worden . Damit ist
aus weiten Gebieten der Aufwertung eine Unsicher¬
heit in der Beurteilung von Rechten und Pflichten ein¬
getreten , die die Grundlage des Kredits bedroht und da¬
mit eine ernste Gefah " U die Gesamtwirtschast , ins¬
besondere für die Erhaltung der Steuerkrast und ver
Wahrung , schasst. ^)er Reichspräsident hat sich daher auf
Vorschlag der Reichsregierung entschlossen» die Vorschrif¬
ten der 3. Steuernotverordnung und der Durchführungs¬
verordnungen in eine gemäß Art. 4ö der Reu Erfassung
erlassenen Rechtsverordnung zu übernehmen . Damit ist
bis zu der bevorstehenden Regelung der Aufwertung im
Wege der Gesetzgebung e»n gesicheretr ReMszustand ge¬
schaffen.

s

Frankreichs Haltung zu einem Zahlungsaufschub.
WTB . Paris , 10 . Dez . Zu Beginn der heutigen Kam¬

mersitzung richtete der Abg . Klotz eine Anfrage an den
Ministerpräsidenten , die er , wie er sagte, seit Wochen
wegen der deutschen Reichstagswahl zurückgestellt habe.
Er erklärte , Stresemann habe im August im Reichs¬
tag Vorbehalte hinsichtlich der Festsetzung der Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands gemacht und das Recht beansprucht,
einen Zahlungsaufschub zu fordern . Die deut¬
schen Wahlen hätten jetzt stattgefunden , so daß der
Augenblick gekommen sei , daß die französische Regierung
ihren Standpunkt dem des Reichsaußenministers entgegen¬
stellt, der eine neue Abschätzung der Leistungsfähigkeit
Deutschlands forderte.

H »srriot erklärte : Das Abkommen von London
sieht vor, daß auf die finanzielle Lage Deutschlands
Rücksicht genommen und daß seine Zahlungsfähigkeit ob-
geschätzt wird. Nach der Erklärung der deutschen Regie¬
rung, die rückhaltlos dem Londoner Abkommen bei¬
getreten ist, besteht für sie die Verpflichtung, die notwen¬
digen Vorkehrungen zu treffen, um den Dawespkan aus¬
zuführen . Allerdings bestimmt die Klausel K dieses Ab¬
kommens hinsichtlich des Eingreifens der Repko ., daß
Deutschland gewisse Abänderungen der techn. Durchfüh¬
rungsmodalitäten verlangen kann , aber ohne den Grund¬
satz zu erschüttern , worauf der Zahlungsplan aufgebaut ist.
Infolgedessen steht diese Erklärung, wodurch die deutsche
Regierung sich das Recht Vorbehalten will , neuerlich eine
Abschätzung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu for¬
dern , in formellem Widerspruch zu dem Dawesplan . —

Klotz erklärte sich durch diese Ausführungen für be¬
friedigt.
Das französisch-polnische Handelsabkommen unterzeichnet.

WTB . Paris , 10 . Dez . Gestern nachmittag wurde im
Handelsministerium das neue französisch -polnische Han¬
delsabkommen unterzeichnet . Der Minimaltarif , der bis¬
her nur für 30 polnische Artikel zugestanden war , wird zu¬
künftig auf etwa 100 Artikel , darunter Kunstseide, Textil¬
waren , gewisse chem. und maschinelle Produkte , sowie ge¬
wisse Einrichtungsgegenstände ausgedehnt . Frankreich
erhält dafür eine Reihe von Zollermäßigungen für die
Einfuhr nach Polen . Die Zollermäßigung überschreitet
für über 20 Artikel durchschnittlich 50 Prozent , so z . V.
für Wein durchschnittlich 90, für verarbeitete Seiden¬
waren durchschnittlich 70 und für Automobile durchschnitt¬
lich 30 bis 68 Prozent.

Volk Völkerbundsrat.
Rom, 10 . Dez . Der Völkerbundsrat hat beschlossen,

auf den 4 . Mai 1925 nach Genf eine internatio¬
nale Konferenz zum Abschluß einer Konvention
über die Kontrolle des internationalen Handels mit
Waffen , Munition und Kriegsmaterial
einzuberusen . An der Konferenz können auch diejenigen
Staaten teilnehmen , die nicht Mitglieder des Völker¬
bunds sind . Die Regierung der Vereinigten Staaten , die
bereits an den Vorarbeiten für den Konventionsentwurf
teilgenommen hat , hat dem Völkerbundssekretariat aus
dessen Einladung mitgeteilt , daß sie der Einberufung
dieser Konferenz zustimme. Die im Oktober vom Rat
ernannte Verbindungskommission , die zur Beratung der
internationalen Abrüstungskonferenz auch die Frage der
Herstellung von Waffen , Munition und Kriegsmaterial
zu prüfen hat , wird nach einem weiterem gestern gefaßten
Beschluß des Völkerbundsrats am 16 . Februar 1925 zu¬
sammentreten . Sobald ihre Arbeiten genügend fort¬
geschritten sind , soll diese Kommission den Rat davon in
Kenntnis setzen , damit die Vereinigten Staaten zur wei¬
teren Mitarbeit eingeladen werden können.

Für die Echrislleiturg verantwortlich: Ludwig Lank.Tno , ,1 Lri o ; ln L . S> eln 'cher Lictnc, . . «, ? ! istitx.

, ! - 7>Bekmrmlmüchr
Baumwärterkurs.

Die Landwirtschaftskammer veranstaltet von Mitte
Februar 1925 an in Freudenstadt einen zwölfwöchigen
Wanderkurs für Baumwärter . Er dauert im Winter
7 Wochen , im Frühjahr 1 Woche , im Sommer und
Herbst je 2 Wochen.

Gesuche um Zulassung sind unter Nachweis etwaiger
Vorkenntnisse im Obstbau und mit einer Erklärung dar¬
über , ob die Baumpflege gegen Entgelt oder im eigenen
Betrieb ausgeübt werden will , an die Landwirtschafts¬
kammer zu richten.

Nagold, den 8 . Dezember 1924 . Oberamt:
V a i t i n g e r.

GerverLeverein Aliensteig.
Heute Mittwoch , den 10. Dezember abends 8 Uhrim Saale des „Grünen Baum"

öffentlicher Vortrag
mit Lichtbilder»

durch Herrn Regierungsbaumeister Dr . Haller vom Lan-
eesaewerbeamt Slult ^ nrt über:

Die Herstellung von Eisen und Stahl
im Hochofenbetrieb.

ist jedermann sreundlichst eingeladen. Unsere
Mitglied ! w ' i Familienangehörigen haben freien Zutritt,
von Nichtmü ^uedcin wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg.
erhoben. Der Ausschuß.
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Wörnersberg.
Am Samstag , den 13. und Sonntag , den 14. De - .

in Rindleder und Vulkan

Aus den Schifferschaftlichen Walddistrikten °.„ Schram-
berghalde "

, „ Schrambergebene " und „ Herrenbronn" wer¬
den am Mittwoch , den 17. ds . Mts . vormittags ' / - II
Uhr beginnend, im Gasthaus z . „Friedrichshof " in Forbach
losweise öffentlich versteigert:

Z Handtaschen
8 Kesuchstaschen
^ Manlbügeltaschen
^ GeldschklMWen
V Wußlrmappen
D Zchultaschen
8 Zchnlranpn

Hnksmappeu
Portemonaie
Hosenträger
ltderbeutel
Gesangduchtaschen
Ledernlauschetteu
Tischlvachstncher
abgepaßt und am Stück

ca. I2v» SlertW. o. si . SAN s.PröZelh.
ca. 2vv . buch. . . „
ca. ms . tau. md ba. Koylhslz.

Nähere Auskunft erteilt das Forstamt Forbach II.

Metzelsuppe
wozu freundlich einladet

Seeger z. Anker.

Spielberg.

Danksagung.

Kammerjäger Rand

Z Philipp Ottmar Z
8 Sattler und Tapezier . ^8 8
88888888888888888888

( ist heute und folgende Tage hier und Umgebung und ver-
l tilgt

Ratten , Mäuse , Wanzen , Käfer
sowie sonstiges Ungeziefer

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebeim Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwester,Groß- und Schwiegermutter

'Altensteig.
Am Samstag , den 13 . Dezember

Metzelsuppe
V.BocksbratennebstgutemStoff
wozu Höst , einladet

L. Lander z. Rötzle.
» » » » » » » » » » » » » » » » » sä,,

Empfehlung!

Für den Winter

Filz -, Schnallen « und
Schnürstiefel

Anfertigung nach Maß . Reparaturen.
Billige Preise . — Prompte Bedienung.

1 . Kg . Vurstkr, kimmerskelü.

Wollene Mlllpse
in schwarz und braun für Kinder und Erwachsene

baumwollene Mako-
und Seidenflorstrümpfe

in schwarz und farbig

Herrenfocken , Sport¬
strümpfe.

Eine große , rheinische Lederfabrik sucht
einen

tüchtige«, jüngeren
Gerber-Meister

der in der Lage ist, ein einwandfreies Fab¬
rikat in Wildvaches und Treibriemvncrou-
pons selbständig herzustellen . Es kommt nur
eine erste Kraft , die gut bezahlt wird , in
Frage . Eine Vierzimmer-Wohnung kann ge¬
stellt werden.

Gefl . Angebote unter lückenloser Angabe
der seitherigen Tätigkeit nimmt unter Chiffre
S . M . 3501 Rudolf Masse , Stuttgart,
entgegen.

unter schriftlicher Garantie . Bestellungen erbitte gefl . an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Anna Maria Haizmann
geb . Dieterle

Attensteig.
Samstag , den 13 Dezember

für die trostreichen Worte des Herrn Missionar
Göhring am Grabe, für den ehrenden Gesang des
Liederkranzes, sowie für alle Blumenspenden , für
die überaus reiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte, sagen wir auf diesem Wege herzlich Dank

Hs,
die trauernden Hiliterdlievenen

Hermann Speidel mit Familie.

wozu Michst

Kempf zum Wattch

Gnte Bücher
aller Art

zu Weihnachtsgeschenken vorzüglich geeignet
empfiehlt die

W. NieSerW VnWnWrizMeWg.

stets frisch gebrannt . Pfund
zu 3, 3,60 und 4,40 Mk.

Zu haben bei
I.HanselmanliSilnnmsseld.
Sei Nhemnatisnuls!

krtt- küklsr
6 . W . l -ulrr ^ saeblolger

«Mpkieklt

^ !

Qickt, keiüen ibt vr . Lakleds ^
sustrslisckes Luoat ^ptu8ötvventbeiiillLtl.
Oobr Lev2 ,vroA6ri6 , 4Itsii8t6i§

Zwei schöne

! Luser-
Wune
(Unterländer ) verkauft

Blaich , Oberweiler.

in scköner,
reiccker ^ us-
vnkl ru billi.

- AL« kreisen.

i Altensteig.
k Einen diesjährigen , wach
s samen, starken

SWllil-
kl

s (Rüde) bewährter Ratten¬
fänger Abstammung verkauft
oder tauscht gegen wachsamen
Pinscher oder Voxterrier.
Wer ? — sagt d . Red . ds . Bl.

Schürzen L
Aermelschürze«, Trägerschürzen
Wienerschürzen, HollSnderschürze«

^ lkUS ^ chükKON
ben verschiedensten Stoffen

in eleganten Macharren

Bilderbücher SchwarzePannmnschürzen ^ kchs°n7'
und

Malbücher
WeißeSchürzen für Kinder und Erwachsene

I in großer, schöner Auswahl
) empfiehlt die

W. WkllM MM.

Farbige Kinderschürzen in allen Größen
Knabenschürzen in reizenden Formen

Paul MW . lllll MM. EM.
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